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Berlin Der Kartoffelanbau im Bundesgebiet ohne Berlin ist nach den ende'dl feigen 

Ergebnissen der Bodennu1?;ungserhebung 1 963 gegenüber dem Vorjahr v/eiter 

um 4 fo oder rund 38 000 ha zucückgegangen. Gegenüber dem Durchschnitt 
I , 

der Jahre 1957/62 ist die Kartoffelfläche um 115 000 ha oder 11 r/o kleiner. 

Allerdings wurde der Frühkartoffelanbau gegenüber 1962 in diesem Jahr um 

4 i> ausgedehnt; nur bei den mittelfrühen zeigt sich ein Rüokgang der An¬ 
baufläche um fast 3 fo und bei den mittelspäten und späten sogar um 5 >5 fo. 

Verglichen mit dem langjährigen Durchschnitt ist der Frühkartoffelanbau 

dieses Jahres um 8 °/o größer, und die Anbauflächen der mittelfrühen Sorten 

sind ebenfalls um rund 4 V° erweitert, während der Anbau der späten Sorten 

gegenüber dem Sechsjahresdurchschnitt um fast 20 fo zurückgegangen ist. 

Anbauflächen von Kartoffeln 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Fruchtart 
JD 

1957/62 
1960 1961 1962 1963 

Zu- (+) 
Abnahme 

1963 P 

0 £ *< • 

(-} 
■egen 

JD 
1957/62 

1962 

1 000 ha % 

Fr ühkar 10 f f e1n 

Spätkartoffeln 
davon: 
mittelfrühe 
mittelspäte 
und späte 

Kartoffeln insges. 

59,7 

980,0 

301,4 

678,6 

1 039,6 

64,0 

9/7,1 

357,8 

.619,3 

1 041 ,1 

60,6 

915,0 

325,3 

589,7 

975,6 

62,1 

900.7 

323.3 

577.4 

962.8 

64,4 

860.3 

314.4 

545,9 

924,6 

+ 7,9 

- 12,2 

+ 4,3 

- 19,6 

-11,1 

+ 3,7 

- 4,5 

- 2,6 

- 5,5 

- 4,0 

Die Wachstumsbedingungen für die Kartoffeln waren im Jahr 1963 verhältnis¬ 

mäßig günstig. Da die Marktverhältnisse für die Frühkartoffeln schlecht 

waren, blieben sie in diesem Jahr lange im Boden, so daß sie einen erheb¬ 

lichen Zuwachs hatten. Dadurch liegen auch die Hektarerträge für die Früh¬ 

kartoffeln dieses Jahr sehr hoch, und zwar im Bundesdurchschnitt um 28 f0 
über denen von 1962 und um 31 'fo über dem Durchschnitt 1957/62 . In einigen 

Ländern sind diese Steigerungen sogar noch beträchtlich höher. So hat sich 

in Rheinland-PfAlz und dem Saarland der Frühkartoffelertrag gegenüber 1962 

um mehr als die Hälfte erhöht, in Hessen um etwa 40 fo und in ITordrhein- 

V/ostfalen, Baden -W ür 11 am o erg und Bayern um etwa 30 fi>. In allen Ländern 

liegen aber die frünkartoifelerträge je Hektar 1963 über denen von 1962 

und auch über dem langjährigen Durchschnitt. 
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Hektarertrage von Kartoffeln 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Eruchtart 
JD 

1957/62 

» 

1960 1961 1962 1963 

Zu- (+) bzw. 
Abnahme (-) a 
1963 gegen 
JD 

.1957/62 
1962 

dz .1 ra 

Erühkartof fein 

Spätkartoffeln 

Kartoffeln insges, 

160,2 

233,8 

229,6 

160,3 

240.7 

235.8 

152,1 

224,9 

220,4 

164,2 

267,2 

260,6 

209,9 

284,2 

279,0 

+ 31,0 

+ 21,6 

+ 21,5 

+ 27,8 

+ 6,4 

+ 7,1; 

Auch die Hektarerträge der mittelfrühen, mittelspäten und späten Kartoffel¬ 

sorten sind 1963 sehr hoch. Verglichen mit dem Vorjahr ist der Hektarer¬ 

trag für mittelfrühe, mittelspäte und Spä.tkartoff ein 1963 um rund 6 n/> 

höher und gegenüber dem Durchschnitt 1957/62 um rund 22 io* Der für alle 

Kartoffelsorten zusammen errechnete Hektarertrag von 279 dz ist bisher 

im Bundesgebiet noch nie erzielt worden. Der vor 1963 und 1962 höchste 

Hektarertrag ergab sich in den Jahren 1960 und .1956, die aber mit 255 dz um 

fast 44 dz unter dem diesjährigen Hektarertrag lagen. 

i - 

Besonders gute Erträge wurden in Hessen erzielt, wo der Hektarertrag 

aller Kartoffeln zusammen von 309 dz weit über dem der anderen Ländern 

liegt und den von 1962 um 10 io und den langjährigen Durchschnitt um 

45 70 übertrifft. Nur in Nordrhein-Westfalen und dem Saarland wurden in 

diesem Jahr je Hektar weniger Kartoffeln als im Vorjahr geerntet. Der 

Rückgang beträgt in Nordrhein-Westfalen 2 ^ und im Saarland 4 */>• In den 

übrigen Ländern sind überall höhere Hektarerträge als im Vorjahr erzielt 

worden. Die Steigerungvar am größten in Bayern mit 12 danach in 

Rheinland-Pfalz mit 11 ferner in dem schon genannten Hessen. Am wenigsten 

haben sich die Hektarerträge bei Kartoffeln gegenüber 1962 in Baden- 

Württemberg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein mit 5 bis 6 u/0 ver¬ 

bessert. 
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Erntemengen von Kartoffeln 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Fruchtart 
JD 

1957/62 
1960 1961 1962 1963 

Zu- (+) bzw. 
Abnahme (-) 
1263 gehen 

JD 
1957/62 

1962 

1 000 t 70 

Fr ühkar t o ff eln 

Spätkartoffeln 

Kartoffeln insgek. 

956 

22 909 

23 865 

1 025 

23 520 

24 545 

. 925 

20 581 

21 504 

1 020 

24 071 

25 091 

1 351 

24 450 

25 801 

+ 41,3 

+ 6,7 

+ 8,1 

+ 32,5 

+ 1,6 

+ 2,8 

Der Gesamtertrag an Kartoffeln im Bundesgebiet wird 1963 auf 25*8 Mill. t 

geschätzt, womit er um rund 700 000 t oder 2,8 jo höher als im! vergangenen 

Jahr ist. Den Sechs Jahresdurchschnitt übertrifft er um rund 8 jo. Höhere • 

Kartoffelernten sind im letzten Dezennium nur in den Jahren 1954* 1956 und 

1957 erzielt worden, wobei allerdings damals die Kartoffelanbauflächen 

um 200 000 bis 280 000 ha größer als in diesem Jahr waren. Von dieser Ge¬ 

samtmenge entfallen 1,35 Mill. t auf Frühkartoffeln, womit die Frühkar¬ 

toffelernte um beinahe ein Drittel größer als im vorigen Jahr ist und um 

41 fo über dem langjährigen Durchschnitt liegt. Die Ernte der späteren 

Sorten übertrifft die des Vorjahres um 1 ,6jo und ist um 6,7 jo größer als 

im Durchschnitt von 1957/62. 

In den Ländern sind in der Hauptsache in Bayern mit 11 jo oder 800 000 t 
und in Hessen mit 6 jo oder 150 000 t höhere Kartoffelernten als im ver¬ 

gangenen Jahr eingebracht worden. In Rheinland-Pfalz ist die Zunahme mit 

1,4 jo und • in Niedersachsen mit 0,3 jo nur . gering. In den übrigen Ländern 

sind die diesjährigen Kartoffelernten kleiner als im Vorjahr, und zwar ist 

der Rückgang - abgesehen vom Saarland, wo 8 j0 weniger geerntet wurde - am 

stärksten in Nordrhein-Westfalen mit 7 j°t bei kleinerer Anbaufläche und 

niedrigerem Hektarertrag; danach in Schleswig-Holstein mit rund 5 jo» weil 
dort der Kartoffelanbau mit 10 jo am stärksten zurückgegangen ist und der 

Hektarertrag nur um 6 jo über dem vorjährigen liegt. In Baden-Württemberg 
ist nur ein kleiner Rückgang um 0,4 jo eingetreten. 
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Die letz.te ausführliche Darstellung der Methoden dieser Statistik 
ist im Band 154 der Statistik der Bundesrepublik Deutschland 
erschienen. 

Erschienen im November 1963 

Nachdruck - auch auszugsweise - nur mit Quellenangabe gestattet. 

Preis DM 0,50 

Ergebnisse der Länder in tieferer regionaler bzw. sachlicher Gliede 
rung werden in den "Statisiischen Berichten" der Statistischen 
Landesämter mit der Kennziffer C II 1 veröffentlicht. 
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